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Unseren künftigen
Diktatoren

In Rorbas wurde eine Volksversammlung unter dem Thema
«Der Weg aus der Bauern- und Volksnot» vom Gemeinderat
untersagt mit der Begründung: die Sache sei ihm nicht
sympathisch. Der Statthalter des Bezirks Bülach machte sofort auf
die Gesetzwidrigkeit dieses Vorgehens aufmerksam; trotzdem
beharrte der Gemeindepräsident auf dem Verbot.

Der Weg
aus der Krise

Alles was bislang getan worden ist, ist
Stückwerk und Pfuschwerk. Um die Krise
wirksam zu bekämpfen braucht es einen
Bundesratsbeschluss:

Unferwaffer
und Berg-Resfaurant Iltios
1350 m, ü. M.
Neuzeitlich eingerichtetes Hotel
170 Betten - Eigenes Orchester
Sportmanager - Erlolgr. Schweiz.
Skischule - Eisfeld
Pension von Fr. 8.50 bis 12.

§ 1. Für jeden Franken, den man ausgibt,
gibt es einen Franken Bundessubvention.

§ 2. Jeder Franken den man einnimmt,
kostet 2 Franken Steuer.

§ 3. Die Differenz von 1 Fr, zwischen
Steuer und Bundessubvention dient
zur Deckung des Bundesdefizites.

An dem Tage, als obenstehendes
Postulat mit grossem Mehr angenommen

worden war, vertrank ich aus
Freude 10 Fr. und begab mich dann
schwankenden Schrittes auf das tit.
Steuerbureau, um diese Ausgabe zu

melden und die fällige Bundessubvention

zu fassen. Der Steuerkassier
ging an den Kassenschrank und holte
zwei währschafte Teller heraus, die
noch nicht die mindeste Schwind-
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